
Cappad-O-cia Cup 2012 

Eine faszinierende Feenlandschaft, 
nicht nur für den Orientierungslauf!  

gez. Marcus Schmidt, TSG Wiesloch 
 
Geworben mit großen Plakaten, konnte 
man schon vorab erahnen, welch 
beeindruckendes OL-Event am 23. bis 25. 
März 2012 im Herzen Kappadokiens rund 
um Nevşehir geboten werden sollte. Mit 
dem Highlight am Schlusstag mitten durch 
das Zentrum von Göreme und dem 
Nationalpark gleichen Namens! 
 
Musste ich bei der Premiere im 
vergangenen Jahr (vgl. http://www.ol-in-
baden.de/infos/div12.php) aus privaten 
Gründen unmittelbar vor dem Abflug 
leider passen, so war zumindest dem 
zweiten Anlauf Erfolg beschienen. Geboten 
wurde auch in diesem Jahr ein 
Mehrtagelauf mit drei Etappen, nämlich 
mit einem Sprint und mit zwei 
Mitteldistanzrennen in der bizarr 
anmutenden Tuffkegellandschaft, 
gleichzeitig eine der beliebtesten 
Urlaubsregionen der Türkei. 
 
Schon beim frühmorgendlichen Anflug 
(Freitag, 23.03.2012) in Kayseri, nur 
unweit von Göreme, begann das 
Naturerlebnis. Denn der an die Stadt 
angrenzende, schneeweiße Vulkankegel 
des 3916 m hohen Erciyes Dagi lugte 
zwischen einzelnen Wolkenfetzen mystisch 
hervor. Ohne Zeit zu verlieren ging es 
sogleich mit dem Shuttlebus nach Göreme 
direkt zum „Nomad Cave Hotel“, 
entsprechend dem Namen ausgestattet 
mit dreitausend Jahre alten einfachen 
Höhlenunterkünften.  
 
Um jedoch von dort die erste Etappe in 
Gülsehir noch rechtzeitig erreichen zu 
können, musste schnellstens ein Moped 
zur Miete her. Was für eine spektakuläre 
Felslandschaft, und das auf zwei schnellen 
Rädern, immer wieder unterbrochen von 
Fotostopps. Die Vorfreude gepaart mit 
ordentlichem Respekt auf das erste 
Rennen in diesem grandiosen Labyrinth ist 
dadurch umso mehr zu verspüren. 
 

 
Man beachte neben dem sehr einladenden Banner 
insbesondere links die Vielzahl der Sponsoren 
 

 
Der knapp 4.000 m hohe Vulkan Erciyes Dagi in 
jungfräulichem Schneeweiß gehüllt 
 

 
Auf zur ca. 30 km entfernten 1. OL-Etappe, gut 
geschützt vor Kälte und Wind 
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Puh, gerade noch geschafft, um als 
allerletzter Läufer den Sprint in der 
Altersklasse Herren ab 40 Jahre (M40) 
anzugehen. Mit 1,7 km Luftlinie und 11 
Kontrollposten eigentlich in 17 min zu 
bewältigen. Aber unkonzentriert durch die 
Hektik den Start noch rechtzeitig zu 
erreichen und müde durch die lange 
Anreise über die ganze Nacht, artet bereits 
der 2. Posten zur unerwarteten Suchaktion 
aus. Doch was soll’s, jede Minute mehr in 
dieser traumhaften Landschaft, ein wahrer 
Genuss! 
 
Und nach weiteren kleineren Fehlern, u. a. 
an Posten 10, war dann das Ziel mit knapp 
24 min erreicht. 
   

 
Ausschnitt der Karte Aciksaray mit dem ersten Teil der 
M40-Bahn 

 
Anschließend ergänzt durch eine 
mehrstündige Wanderung entlang, 
zwischen und oberhalb der 
zuckerhutähnlichen Gebilde aus Tuffspitz, 
sowie innen drin. Denn dahinter verbergen 
sich Räume, Gräber und kleinere Kirchen. 
Toll dabei, alles ist (auf eigene Gefahr) frei 
zugänglich, es gibt keinerlei offensichtliche 
Beschränkungen, Zäune o. ä. – wir 
Orientierungsläufer waren ähnlich 
willkommen wie jeder andere Tourist oder 
Spaziergänger. Und es waren immerhin 
neben ca. 50 ausländischen Gästen deren 
knapp 1.000 OL‘er (, vorwiegend türkische 
Jugendliche und Studenten). 
 

 
Blick zu einem rotweißen Postenschirm (na, gleich 
gesichtet?) ca. 50 m nördlich von dem tricky Posten 2 
 

 
Ein OL’er läuft weg von Posten 2 
 

 
Posten 3 am Tuffsteinpils, gleichzeitig das Wahrzeichen 
und Stadtwappen von Gülsehir 
                                                            



  
Ausschnitt der Karte Aciksaray mit dem zweiten Teil der 
M40-Bahn 

 
Zurück mit dem Moped in der Dämmerung 
- war es auf dieser Hochebene nahe der 
Schneegrenze schon im strahlenden 
Sonnenlicht empfindlich kalt, so brachte 
die hereinbrechende Nacht mit einem 
unglaublich funkelnden Sternenhimmel 
Eiseskälte mit sich! 
 

 
Uchisar in der Dämmerung, gekrönt von einer spitzen 
mittelalterlichen Tuffburg 

 

 
Bei der Anfahrt oberhalb von Göreme – tiefe Nacht ist 
bereits hereingebrochen  

 

 
Ebenfalls ein Postenschirm ca. 50 m nördl. von Posten 4 
– von unten kommend gut zu sehen, aber von oben … 
 

 
Schnell, bevor die Kugel am „Balanced Rock“ auf Posten 
7 stürzt 
 

 
Ein schöner Felsbogen bei Posten 8 
 

 
Posten 10 (na, ebenfalls gleich gesehen?) scheint von 
oben gesehen, relativ einfach zu sein … 
 



 
Deutlich entspannter beginnt dann der 
zweite Tag (Samstag, 24.03.2012). Denn 
nur wenige Meter von der Unterkunft 
entfernt, fährt uns ein Shuttlebus direkt 
nach Mustafapasa, ein 2500 Seelen-
Weindorf mit einigen Kirchen und 
mächtigen Steinhäusern. All dies 
Begebenheiten, die wir anschließend 
während des Mitteldistanzrennens 
durchlaufen würden. 
 
Schon der Weg zum Start durch das Dorf 
bis auf dessen Aussichtsplattform 
versprach einen OL in spektakulärem 
Gelände. Und tatsächlich, sind die ersten 
beiden Posten noch einfach abzulaufen, 
gibt es Sekunden danach erstmals kein 
Weiterkommen am steilen Tuffgestein, 
trotz dreier Anläufe – also einige Meter 
zurück nach unten und seitlich nochmals.   
 

 
Ausschnitt der Karte Mustafapasa mit dem ersten Teil der 
M40-Bahn (in grüner Linie, die mit GPS aufgez. Laufroute) 

 
Danach läuft es gut, abgesehen von einer 
weniger gut gewählten und unkonzentriert 
gelaufenen Route zu Posten 6 und einer 
Unachtsamkeit bei Posten 16. Zunächst 
unverständlich war dagegen die 
Suchaktion bei dem eher leichten Posten 8 
– nun, er hing leider um ca. 150 m falsch, 
wohl der einzige Fehler des Veranstalters 
an den drei Tagen. 
 
Grandios dagegen das mehrmalige 
Durchlaufen des Dorfs und vor allem das 
Eintauchen in die tiefe Schlucht zu den 
Posten 10 und 11. 

       
Warten auf den Shuttle zur gemeinsamen Abfahrt 
(links) und Ankunft (rechts) mit den einzigen deutschen 
Teilnehmern Freya und Sigrun Ritter (SV TU Ilmenau) 
 

 
Hoch über Mustafapasa oberhalb des Startplatzes 
 

 
Warten auf den Start mit Blick auf das Laufgelände 
 

 
Los geht’s mit dem ersten Blick auf die (noch) 
unbekannte Karte 



 

 
Mit Blick voraus, das Dorf und Posten 6  

 

 
 Und nun hinein in das Loch zu Posten 7 … 

 

 
… hintenan zwei begeisterte türkische OL-Mädchen  

 

 
Von Posten 9 kommend, ist der Zugang vorne zur tiefen 
Schlucht nur zu erahnen 

 

 
Posten 11 ist sehr tricky, von unten kommend kaum 
auszumachen 

 
Ausschnitt der Karte Mustafapasa mit dem zweiten Teil der M40-Bahn (in 
grüner Linie, die mit GPS aufgezeichnete Laufroute) 

 

 
Links tief unten ist Posten 10 zu erahnen, steil runter geht’s aber nur rechts 

 

 
In der Schlucht auf dem Weg zu Posten 11 



 

 
Die letzten Reserven auf dem Weg zum letzten Posten … 

 
Der Rest des Tages sollte dem Sightseeing 
gewidmet sein. Mit dem Mietwagen des 
Niederländers Arne Heikopp konnten wir 
weitere Highlights der wundersamsten 
Landschaft Anatoliens mit den seltsamsten 
Erdkegeln, wie aufgestellt für eine Partie 
Riesenbowling, in Augenschein nehmen. 
 
Im Wechsellicht des Tages präsentiert 
dieses Fleckchen Erde mit verschlungenen 
Tälern und Felsplateaus ein phantastisches 
Spiel von Formen und Farben. Regen, 
Wind und Flussläufe haben diese bizarren 
Gebilde aus Tuff, einer kittartigen 
Vulkanasche, im Laufe der Jahrhunderte 
hinterlassen. Hinter den aschegrauen 
Fassaden verbergen sich Wohnräume, 
Gräber, unterirdische Siedlungen und 
mehrere hundert kleiner Kirchen, die 
christlichen Gemeinschaften als Versteck 
dienten (lt. Türkei-Reiseführer Marco Polo). 
 

 
Irgendwo, fernab heutiger Zivilisation 

 

 
Hoch über Göreme, kurz vor Sonnenuntergang 

 

 
… und von dort direkt ins Ziel 

 

 
Allerdings sind wir wie erwartet an den Fotopoints nicht alleine! 

 

     
Unvorstellbar, dass man hier wohnen konnte, vor allem im Winter! 

 

 
Touri-Pferde in der Dämmerung, unweit von Göreme! 



Der Höhepunkt dann zum Start in den 
dritten Tag (Sonntag, 25.03.2012), nämlich 
mit einer Ballonfahrt in den 
Sonnenaufgang - leider zunächst alles 
andere als entspannend. Denn die 
„unchristliche“ Abholzeit um 5.45 Uhr, 
gepaart mit der Uhrumstellung auf die 
Sommerzeit, ließen nicht viel Schlaf 
erwarten. Und wenn man nur eine Uhr 
dabei hat, von der man nicht weiß, ob sie 
automatisch eine Stunde nach vorne 
umstellt (so letztlich geschehen), dann 
kann dies einem den letzten Schlaf rauben! 
 
Entsprechend gerädert ging es schließlich 
in die Luft – übrigens, eine Stunde später 
als geplant, da die Balloncrew die 
Sommerzeitumstellung verpasst hatte … 
 

 
Offensichtlich sind wir nicht die einzigen 

 

 
Viel Schnee in nicht weiter Ferne 

  
Trotz vorgenannter Umstände, ein 
unvergleichliches Erlebnis, mal wenige 
Meter, mal mehr als 1500 m über dem 
Erdboden bzw. über den Tuffsteinkegeln. 
Dennoch schön, wenn man wieder unten 
ist, immerhin wartet noch die 3. Etappe in 
Göreme! 
 

 
Zurück in Göreme, zum Frühstück 

 

 
Kurz vor Sonnenaufgang, eine Kulisse wie von einem anderen Stern  

 

 
Endlich steht auch unser Ballon (links) abfahrbereit 

 

 
Hoch über dem „Love Valley“ 

 

   
Aus höchster Höhe (links) und dann schon im Schatten des Landemanövers 

 

 



 

 
Sammelplatz und Warmlaufareal vor dem Startgelände 

 
Dann endlich Start frei zur letzten Etappe, 
ein Mitteldistanzrennen in und um 
Göreme, durch die fantastische 
Feenlandschaft des gleichnamigen 
Nationalparks mit all den vorgenannten 
Attributen. Aber Vorsicht, zu viel Genuss 
führt unweigerlich zu Orientierungsfehlern 
und letztlich zu ungewollten Zeitverlusten, 
so geschehen bei Posten 5 und …  
 

 
Ausschnitt der Karte Göreme mit dem ersten Teil der M40-
Bahn (in grüner Linie, die mit GPS aufgezeichnete 
Laufroute) 

 

 

 
Straße vor dem Startgelände 

 

   
Unmittelbar vor der Startlinie (linkes Bild) und begeisterte Kinder beim 
Posten am Fuße eines hohen Tuffsteinkegels  

 

 
Toll, Posten gefunden, aber „wie komme ich schnellstens zum nächsten?“ 

 

   
Zunächst von unten kommend zu Posten 13 (linkes Bild), dann hoch über die 
steile Böschung auf den Kamm zum nächsten Posten (rechtes Bild) – so 
manch einer ist jedoch wieder zurückgerutscht! 

 



… vor allem auf dem Weg zu Posten 9, wo 
trotz (oder gerade wegen) des weiten 
Blickes über Felsen und Schluchten, eine 
Zuordnung von Karte und Gelände 
ordentlich misslang! 
 

 
Ausschnitt der Karte Göreme mit dem zweiten Teil der 
M40-Bahn 

 

 
Typische Touri-Mitbringsel aus Kappadokien 

 
Anschließend der wunderschöne 
Schlussteil, zunächst sehr kräfteraubend 
quer und hoch durch das Städtchen und 
dann im Labyrinth der Riesenkegel. 
 

 
Ausschnitt der Karte Göreme (um 90° gedreht) mit dem 
dritten Teil der M40-Bahn 

 
Oben angekommen, was für ein Aus- und Anblick! 

 

 
Doch schon geht es weiter zu Posten 14 … 
 

 
 … mit Blick auf die nächsten wundersamen „Zipfelhöhlen“ 

 

 
Bis unter einem Felsbogen bereits Posten 15 
wartet (auf dem rechten Bild, unter dem 
Bogen mit Blick zurück Richtung Posten 14) 

 
 
 
 



 
Nun zurück ins Städtchen, dabei die letzten 
Kräfte mobilisieren, um die letzten beiden 
Posten anzulaufen bevor die Ziellinie 
überschritten ist – eigentlich schade, 
gerade jetzt, da es am schönsten ist! 
 

  
Medaillen und Preise zur Siegerehrung vor hochrangiger 
türkischer Sport- und Politikprominenz (sitzend unter der 
eigens errichteten Tribüne) 

 
Gut, dass noch ein zusätzlicher Tag 
(Montag, 26.03.2012) für Sightseeing 
bleibt. Denn es werden u. a. 
abwechslungsreiche und dennoch 
preiswerte Tagestouren allerorten 
angeboten, wie bspw. die besonders 
beeindruckende „Green-Tour“.  
 

 
Die wesentlichen Kappadokien-Angebote (in der Mitte die 
Green-Tour) 

 
Zu erleben sind dabei die bis zu acht 
Stockwerke tiefe unterirdischen Siedlung 
Derinkuyu, sowie das Peristrema-Tal 
„Ihlara Valley“, das in seiner 
Monumentalität entfernt an den Grand 
Canyon erinnert – nur, an den Steilhängen 
sind die Eingänge von zahlreichen Kapellen 
zu erkennen. 
 

 
Ja, ganz hinten unten ging es Tags zuvor auf Postenjagd – 
mit Glücksbringern wie hier im Vordergrund alleine nicht 
erfolgreich zu bewältigen 

 
Alles in allem nochmals ein 
atemberaubender Tag mit sehr hohem 
Wiederholfaktor – falls auch im nächsten 

   
Schlussposten am „Rapunzel“-Turm (linkes Bild) - und nach Abschluss der 
drei Tage, das Team Germany mit Freya, Sigrun und Marcus 

 

 
Im Gefolge auf der „Green-Tour“ einer koreanischen Gruppe am … 

 

 
… Pigeon Valley hoch über Göreme 

 

   
Tief in der unterirdischen Siedlung  Derinkuyu, u. a. mit sehr engen Gängen   
 

 
Schneeweißes Gebirgspanorama von Derinkuyu ins Ihlara Valley  



Jahr angeboten (vorauss. am 22.-24. März 
2013 => http://www.eontours.com/orienteering-2013-

2014-program/), gerne wieder! 
 

 
Unten im Ihlara Valley („das um und um gewundene Tal“), 
100 m tief und 10 km lang, …  
 

 
… in der Mitte ein baumbestandener Fluss, wirkt diese 
Schlucht von ganz oben (leider kein solches Bild 
vorhanden) wie in die Landschaft gefräst  
 

 
Am und im „Selime Rock Monastery“ … 
 

 
… gibt es viel zu erkunden   

 

 
Souvenir, Souvenir, …  
 

 
Überblick zum Cappad-O-cia Cup 2012, im Herzen Kappadokiens  
 

 
Shuttlebus-Rallye nach Hause   
 

 Zugehörige Links: 

 Bulletin 2012: 
http://www.orienteering.org.tr/userfiles/Cappadocia%202012%2
0Bulletin/Bulten3_kapadokya_en.pdf 

 Ergebnisse: http://www.orienteering.org.tr/cappadocia-cup-

2012-results.aspx 
 OL-Homepage Türkei: http://www.orienteering.org.tr 

 EON-Tours: www.eontours.com 
31.05.2012                                                                                                                                                                      gez. Marcus Schmidt, TSG Wiesloch 
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